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Ein konsequenter Schweizer!

Paul Furrer Schlieren, den 10. Oktober 1957
Kunstschlosser
Schlieren

An den Gemeinderat

Schlieren
Sehr geehrte Herren,

Wie Ihnen bekannt sein dürfte, bin ich vor kurzem in den Ehestand
getreten.

Sie werden sich sicher wundern, dass ich mit dieser Feststellung vor
Sie hintrete. Doch ist nun mit meiner Verheiratung der Moment gekom-
men, wo ich auf eine eigene, etwas ungewohnte Art zum Problem der
Gleichberechtigung der Frauen in der Schweiz Stellung nehmen will.

Als eifriger Verfechter der Frauenrechte war es mir schon immer
ein unangenehmer Gedanke, mich dereinst mit einer fast mittelalterlichen
Rechtlosigkeit meiner Lebensgefährtin abfinden zu müssen. Die leise Hoff-
nung, dass bis zum Datum meiner Verheiratung die Lage sich geändert
hätte, wurde leider nicht erfüllt.

Es ist mir nun ein ganz unerträglicher Gedanke, dass ich auf ver-
schiedenen Wegen in allen wichtigen Fragen unseres Volkes direkt mit-
bestimmen kann, während ein aufgeschlossener Mensch, den ich liebe
und achte und dessen Intelligenz und Urteilskraft den Männern in keiner
Weise nachsteht, das nicht tun darf.

Unsere sonst demokratische Staatsordnung bietet mir nun glück-
licherweise die Möglichkeit, in meiner Familie die Gleichberechtigung
auf andere Weise zu verwirklichen. Ich kann meine Frau in keiner Situa-
tion allein lassen, auch in dieser nicht, und fühle mich daher verpflichtet,
»ycb razY OTézVzer FV«w sofeTwrisd? zw zzw7em zcT? «wsöbwcAhtA
ww/ />a»e po/AiscPe« AeePfe verzzcfee, <7ze »zez'wer FVäm zVz Pewifzge«
Or<Azw«g wiofe zwsteÄe«. Ich bitte daher die zuständige Behörde, meinen
Namen im Stimmregister zu streichen. Erst wenn die Schweizerfrauen
nicht mehr mit Verbrechern und Schwachsinnigen gleichgestellt sind, will
ich meine Rechte wieder mit der früheren Gewissenhaftigkeit und Freude
ausüben.

Sicher werden Sie begreifen, dass es für mich nicht in Frage kommen
kann, ohne ausdrücklichen Verzicht der Urne feimzubleiben usw. Denn
dann würde man mich zu den Gleichgültigen und den Stimmfaulen zählen.
Aber zu diesen möchte ich nicht gezählt werden.

Es grüsst Sie freundlich Pöm/ Pwrrer
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